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Die Auflösung öes Staötparlaments .
Das Urteil des Oberverwaltnngsgerichts eingetroffen .

Am heukigen vonuersiag vormittag ist da « Urieil de » Ober -

Verwaltungsgericht » iu der Slagefache gegen die Groh - Verliaer
Stadtverordaeteu - Versammluag elugetroffeu . Da » Urteil

spricht die

Uagülkigkeit der Stadtverordneten - uud Vezirf »verord «eteawahlea

au » . Zufolgedesieu hat die sofortige AuflSsuag der

stSdilscheu Parlamente zu erfolgen und e » erscheint

sonach zweifelhaft , ob die für den morgigen Freilag angesetzte

letzte Sitzung der Grotz - Verliner Stadiverordueten - Versammlong

noch stattfinden kann . Da » Urteil war mit seiner Begründung

zwar schon seit geraumer Zeil serstggestelli , doch Halle man die

Zustellung verzögert , um der Stadtverordneten - Versammlung noch
die Abwicklung der lausenden Geschäfie zu ermöglichen .

3a de » Sreiseu de » Ulagistrai » verlaulet , daß » nmitielbar

nach der Auflösung der Stadwerordaeteu - Versammluug

ein Tkolgesetz

geschaffen « werpn wird , da « die GeschSfisführuug der Stadt -

gemeinde bl « zu de » Neuwahlen regelt . Man ist der Ansicht , datz
mit dieser Funktion der 25er - hanp >ansschoh betraut werden wird .

den die Stadwerordneteu - Verwmmlung zur Aofstellnng de » Haus -

hallplanes eingesetzt hatte nnd der auch jetzt noch besteht . Da sich

da « Urteil de » Oberverwoltnngsgerichis in seiner Hauptsache auf

gewifle ministerielle Irrtümer bei Abfaffung der letzten Wahl -

ordnnng stützt , wird e » nunmehr notwendig , im Ministerium de «

Innern eine neue Wahlordnung zu schaffen . E » ist de » -

halb mit der wahrscheiasichkeil zu rechnen , datz Uemvahleu zur

Grotz - Verlluer Siadtoerordneten - Versammlung erst im Oktober

diese « Zahre « stattfinden werden .

Der Stadtverordnetenvorsieher Dr . SB e H l wird sich im Laufe

de « beutigen Tage « zum preußischen Minister de « Innern , Dominien « ,

begeben , um mit diesem und dem Ministerialdirektor Dr . Freund , der

bckamitlich an dem Gesetz Grotz - Berlin mitgearbeitet hat , über da «

Schicksal der Berliner Stadtverordnetenversammlung zu beraten . ES

bandelt sich im wesentlichen darum , den Standpunkt de « Ministerium «

bezüglich der Auslegung des Gesetzes Grotz - Berlin im vorliegenden

Falle festzustellen . Die §§ 10 und 12 des Gesetzes stellen - igen «

fest , daß die Stadtverordneten nach vierjähriger Tätigkeit auSzu -

scheiden haben und datz die Ausgeschiedenen bis nach der erfolgten

Neuwahl ihre Mandate behalten . ES fragt sich nu , ob in einem

Falle der Auflösung einer ganzen Stadtverordnetenversammlung

ihre einzelnen Mitglieder nun als Ausgeschiedene zu betrachten find

und ob die jetzige Berrliner Stadtverordneten »

Versammlung demnach bis zu den Neuwahlen wei »

ter gültige Beschlüsse fassen kann .

Das pariser Abkommen .
pari » , lt . Juli . 21 lE . E) . llcber den Inhalt des zwischen den

deutschen und französischen SachSerständigen getroffenen Abkommen «

teilt . Petit Parisien ' ' folgende Emzeiheiien mit : Da « Abkommen

wird erst Gültigkeit haben , nachdem der Bericht der innerhalb « L

Stunden revidiert sein soll , von beiden Regierungen gebilligt wor -

den ist . Zwei Arten von Fragen waren zu lösen : Die eine bezog

sich auf den Mechanismus der Reparationen , die andere auf den

Handelsverkehr zwischen Frankreich und Deutschland . Bei der Zu «
sammenlunft zwischen Loucheur und Rathenau in Wiesbaden nahm

man wabr , datz die Angelegenheit der Naturalleistungen

eine ernstliche Regelung ersabren mäste . Wenn Frankreich geneigt

ivar , die deutschen Lieferungen anzunehmen , mutzten doch gewisse

Erleichterungen gewährt und der Preis de « zu liefernden Materials

günstiger gestellt werden als der der Holzhäuser , die von Deutsch »

land kürzlich angeboten würden . Um diese verschiedenen Schwierig «

keilen zu lösen , einigte man sich beidetseit « auf einen Organi »

s i e r u n g S p l a n , der dahingeht , datz die französischen Käufer im

zerstörten Gebiet mit den deutschen Verkäufern in unmittelbare

Berblndung treten . Die Zahlungen würden durch Vermittlung

eine « oder mehrerer gemischler Bureau « vor sich gehen , die vom

Staate eingerichtet werden und denen der Käufer ol « Zahlung
eine Ecklärung über die erlittenen Schäden übergeben würde . Da «

Bureau müste dann den deutschen Verkäufer in deutschen

Reichsmark entschädigen .
Diese « System war bereits auf der Brüffeber Konferenz in Aus »

sicht genommen worden , da es den Einfluß de » Staate « auf ein

Mindestmatz verringert und gestattet , datz sich der Mechanismus der

Reparationen im allgemeinen mehr den im Handelsverkehr üblichen

Gebräuchen anpatzt . Es müßten jedoch auch die Rückwirkungen er »

wogen werden , die diese Operation auf die Handelstätigkeit der

beiden Länder ausüben würde . Wenn Frankreich sich darauf beschränkt

hätte , die Lieferung deutscher Waren zuzulasten , ohne datz e « selbst

Waren an Teutschland verkaufe , so wäre die Handelsbilanz

Frankreichs sicherlich in Unordnung geraten . Denn wen » auch

französische Waren in « Rheinland gelangen , so werden fie doch im

übrigen Deutschland mehr oder weniger boykottiert . Andererseits
beklagt sich Deutschland darüber , datz es durch das L o ch i m
Westen autzerordentlich geschädigt werde . Deshalb hat man be -

schloffen , an die Stelle dieses ZustandeS ein dauerndes und der -

nünftige « Regime zu setzen . Die Kontrolle der Einfuhr «
« rlaubniS , die im Rheinland gegenwärtig in den Händen der

Interalliierten Kommisston liegt , würde nunmehr in Verbindung
mit der deutschen Regierung durchgesührt werden , wodurch das Loch
im Westen geschloffen würde . Ein System der Kontingentie «
r u n g wird zugunsten der französischen LuxuSwaren eingerichtet
werden , durch das dem Boykott ein Ende bereitet wird . Doch sollen

genauere Abmachungen über diese Frage noch getroffen werden .

Prinzipiell find beide Länder dahin übereingekommen , »in ge '
Wiste « System der Reparationen und ein solches des Warenaustausches

nunmehr in Kraft treten zu lasten . Beiderseits war der gute Wille

vorhanden , zu einem Einvernehmen zu gelangen . Die deutschen
Vertreter verzichteten ihrerseits auf eine Erörterung der Frage der

wirtschaftlichen Sanktionen , die nicht von der französischen Regierung ,
sondern vom Obersten Rat abhängen .

Ueber die Frage der Holzhäuser hat man nicht gesprochen .
Loucheur scheint zu der Ueberzeugung gelangt zu sein , datz die franzö -
stsche Industrie diese zu besseren Bedingungen liefern könnte als

Deutschland . Im allgemeinen ist die französische Regierung ge »
neigt , von der deutschen Industrie nicht « zu kaufen , wo « der Ent -

Wicklung der französischen Industrie irgendwie im Wege stehen
könnte .

_

Das Spiel mit Sberfchlesien .
pari » , 14. Juli . fWTB . i . Wie dem Matin au » London gemeldet

wird , soll da « F o r e i g n O f f i c e gestern den englischen Boisckiaf -
ter in Paris , Lord Hardinge , angewiesen haben , der französischen
Regierung mitzuteilen , daß die englische Regierung endgültig den
Vorschlag , eine Sachverständigen - Kommission nach
Oberschlesien zur Festsetzung der deutsch - polnischen
Grenzlinie zu entsenden , annimmt . Das Bialt sügt hinzu , man
nehme in London an , datz die Sachverständigen sofort nach Ober -
schleflen abreisen werden und datz eS möglich sein werde , bereit «
für die Konferenz von Boulogne einen Berichtzu liefern .

Der Plan , da « Schicksal Oberschlesiens in die Hand einer Sach «
verständigenkommiision zu legen , wurde auf der Pariser Konferenz
zwischen Briand und Curzou von französischer Seite gemacht
Damals stieß der Borschlag bei der englischen Regierung keineswegs
auf große Gegenliebe . Er wurde fallen gelösten . Um so bemer »
kenswerter ist e«, wenn England jetzt auf die Sachverständigen -
kommiision zurückgreift . In der Tat wäre es sehr nützlich , wenn
die oberschlestsche Frage einmal losgelöst von der Atmosphäre der
politischen Leidenschafilichieit , wie sie in den Kreisen am Ouaie
d ' Orsaie und um le Rond besteht , geprüit wurde . Vielleicht ist die
erhöbte Tätigkeit der englischen Vertreter in Oberschlesien eine
sachlicheren Behandlung der oberschlesischen Frage dienlich .

Das Ziel üer Abrüstungskonferenz .
London , 14. Juli . <E. E. ) . Ein hier eingetroffenes Tele «

gramm au » Washington besagt , datz Präsident H a r d t n g
in einer an den Kongreß gerichteten Erklärung zu
verstehen gab . datz die Abrüstungskonferenz keinen Auf «
schub der Verbandlungen zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland bewirken werde . Einer der Zwecke der Washingtoner
Konferenz ziele dahin , eine befriedigende Löinng für die Politil im

fernen Osten zu finden . Amerila gibt der Hoffnung Ausdruck , datz
eS zu einer Völkervereinigung kommen möge . Fünf Mächle
haben bereits die Erklärung abgegeben . Vertreter zu der Konferenz
entsenden zu wollen . Die Verhandlungen werden öffentlich ge -
führt werden .

London , 14. Zull . ( WTB. ) Times meldet , datz in der gestrigen
Sitzung der Konferenz die Frage der Vertretung der englischen

Regierung und der Regierungen der Dominion «

auf der Washingtoner Konferenz unformell erörtert wurde .

Eine Anregung , datz ein vorläufiger Gedankenaustausch über die

politischen Fragen de « Stillen Ozean « in London abgehalten werden

möchte , bevor die Premierminister cher Dominions abreisen , werde

gegenwärtig vom Präsidenten Harding geprüft .

Die Irentonferenz in Lonöon .
Die irische Konferenz findet nicht , wie ursprünglich festge -

setzt , am 14. Juli vormittags statt , sondern ist auf Wunsch De Valera «

aus 4. 80 Uhr nachmittags verlegt worden . Auf seinem Landsitze in

Eheguer « redigierte Lloyd George gestern die Erklärungen , die

er heute bei Beginn der irisch - englischen Konferenz vorlesen wird ,

und die in großen Umristen die Vorschläge der englischen
Regierung zur Lösung der irischen Frage darlegen werden . Als

bedeutungsvoll mutz die Taisach - angesehen werden , datz die Er -

klärungen Lloyd Georges im Zusammenwirken mit Austen Chamber -

lain , dem Statthalter von Irland Greenwood und den Minister -

Präsident «« von Südafrika General Smut « «»»gearbeitet wurden .

das unpolitische Leipzig .
Von Max Ouarck .

Wir geben die nachfolgenden Ausführungen wieder ,
ohne mit ihnen allenthalben einverstanden zu sein . Den
Nachweis zu führen , daß auf beiden Seiten gesündigt
worden ist , scheint uns die internationale sozio -
listische Press « berufener zu sein als das Reichs -
geeicht . Red . d. „ Vorwärts " .

Die Leipziger Kriegsprozesse sind politische Prozesie .
Ich bin überzeugt , datz dieser Behauptung am allerwenigsten
in Frankreich widersprochen wird . Franrkeich , das auf seine
soldatische Ritterlichkeit pocht , und , was die äußeren Manieren
angeht , in der Regel auch wirklich einen gewissen Anspruch auf
Anerkennung dieser Eigenschaft hatte , strengt sicher die An -
klage gegen einzelne Angehörige des deutschen Kriegsheeres
nicht an , um diese Personen persönlich zu strafen oder sich an
ihnen zu rächen . Frankreich will das deutsche System
der Kriegführung zur Verurteilung bringen . Es hört
nicht auf , dieses System als besonders barbarisch und roh zu
zeichnen , und erzielt damit in den weitesten Kreisen seines
Landes noch immer Erfolge . Man leugnet keineswegs etwa .
daß der Krieg überall alle schlechten Eigenschaften im

Menschen auslöst und alle Beteiligten zu primitiven Betäti »

gungserscheinungen zurückführt . Man läßt dies sicher auch
für Frankreich , England , Italien und Amerika gelten . Aber
die Deutschen — ja , die Deutschen sind eben die ärgsten
Kriegsteufel und Raufbolde , und sollen von den ritterlichen
Franzosen deshalb noch einmal extra an den Pranger der

Weltgeschichte in besonders ausgesuchten Exemplaren gestellt
werden .

Diesem Sinn und dieser Richtung der Ententeprozesse
egen deutsche Soldaten und Heerführer wird aber nun die

Prozeßführung durch das Reichsgericht in Leipzig in keiner

Weise sachlich gerecht , wiederum aus Gründen echt deutschen
Mangels an politischem Gefühl . Oberreichs -
anwalt , höchste Richter und Verteidigung in Leipzig führen
die Kriegsprozesse so traditionell , so nüchtern und so absolut
im Rahmen des üblichen und gewöhnlichen Strafprozesses
durch , als wenn sie damit etwas besonders Großartiges lei »

steten . Sie sind ganz offenbar besonders stolz auf diese Ge *

rechtigkeit , die von der Gerechtigkeit des üblichen deutschen
Strafprozesies gegen landläufige Verbrecher nicht um ein

Haar abweicht . Das gehh alles so langweilig korrekt , wie

wenn es sich um eine gleichgültige Auswahl der vielen Ver -

brechensfälle handelte , die leider alljährlich als Erzeugnisse
unserer Wirtschaftsordnung , ihrer Krankheiten und ihrer
Opfer an deutschen Schwurgerichten vorüberziehen müssen
und oft ebenfalls sozial verständnislos erledigt werden ! Mit

anderen Worten : Es fehlt nicht bloß dem Leipziger Ankläger ,
nicht bloß den Leipziger Richtern , sondern auch der wechseln -
den Verteidigung der Angeklagten und den Angeklagten selbst
fast jeder Sinn für die besondere politische Art dieser Kriegs -
prozesie . Sie sehen wahrscheinlich recht gut , daß die Fran »
zosen ein System auf die Anklagebank setzen wollen , daß sie
auch nachträglich noch die Deutschen als ausgesuchte Kriegs -
barbaren stempeln möchten , mit denen ein zivilisiertes Volk

eigentlich keine Gemeinschaft haben kann , und die deshalb auch
noch lange vor der Türe des Völkerbundes zu stehen haben
und ruhig darauf warten müsien , bis man sie ins Zimmer
hereinläßt . Aber die Leipziger Gerichtsinstanzen samt der

Angeklagtenverteidigung tun praktisch und prozessualisch auch

innerhalb der gesetzlichen Möglichkeiten gar nichts oder wenig ,
um bei der Beweiserhebung und bei der Bcweiswürdigung
auf diese Hauptsache einzugehen und einwandfreies Prozeß -
Material dafür zu schaffen , daß sich die Urteile auch über diesen
tieferen poNtischen Sinn der Anzeigen aussprechen können .

Sie fürchten , von ihrem beschränkten Standpunkt aus manch -
mal vielleicht mit gutem Grund , das Meer der weitaus -

schauenden politischen Vergleiche . Das deutsche Volk . /er ge¬

langt dabei nicht zu seinem Rechte !

Dabei käme folgendes in Betracht : Die Anzeige z. V.

wegen der Borkommnisie im Gefangenenlager bei Kassel geht
offensichtlich von der Annahme aus , daß die hygienischen und

ärztlichen Einrichtungen dieser Kriegsorganisation unter dem

Durchschnitt des Möglichen und Notwendigen geblieben seien ,
weil Deutschland oder wenigstens fein Beauftragter , franzö -
sifche Kriegsgefangene ruhig krepieren lassen wollte oder min -

bestens nachlässig behandelte . Was läge nun näher , als in

diesem Falle einen Tag der Prozeßführung darauf zu vcrwen -

den , nicht bloß durch hygienische Gutachten seitens deutscher
Sachverständiger , sondern durch Tatsachenvergleichung ein

Urteil darüber zu ermöglichen , ob denn nicht s ä m t l i ch e Ge -

fangeneneinrichtungen aller kriegführenden Staaten beider
Ausdehnung und Furchtbarkeit des Weltkrieges selbswerständ -
lich an gewissen notwendigen Mängeln leiden mußten und

hübenwiedrübenganzgleichmäßig Opfer dieser
gegenseitigen Unvollkommenheiten fallen mußten .

Ebenso wie die Entente besonders flagrante Fälle auszu -

suchen verstanden hat , die nach ihrer Meinung die deutsche

Kriegsrohheit beweisen müsien , ebenso müßte Oberreichsan »



malt und Verteidigung sich über die knappste Auswahl ganz

besonders hervorstechender Tatsachen aus der Praxis der geg -

nerischen Gefangenenlager einig werden und sie an einen oder

zwei Tagen der Leipziger Verhandlungen unter dem Gesichts -
punkt behandeln können - Hier der von den Franzosen an -

gezeigte deutsche Tatbestand , dort drei oder vier charakte -
ristische Vorfälle in den Gefangenenlagern der Entente .

Schlußfrage : Kann vergleichsweise von einer besonders
rohen und ausgesucht barbarischen Behandlung der Kriegs -
gefangenen gerade in deutschen Gefangenenlagern die

Rede sein ?
In das tatsächliche Material braucht hier nicht hineinge -

stiegen zu werden . Nur ganz unverbindlich und beispiels -
weise sei berührt , was mir deutsche Kriegsgefangene
von ihren Schicksalen in Algier mitteilten , wohin bekanntlich
im ersten Kriegsjahre Frankreich deutsche Kriegsgefangene zu
verschleppen für erlaubt hielt . Solche Leute aus meinem

eigenen Wohnort , deren Personalien ich nachträglich über -

prüfen und auf ihre Glaubwürdigkeit untersuchen konnte , be -

richteten mir noch während des Krieges in Bad Ragaz
tSchweiz ) geradezu Ungeheuerliches . Wegen der körperlichen
Schäden , die sie durch die französische Lagerbehandlung er -
worden hatten , waren sie der Schweiz zur Jnternierung über -

lassen und hatten Gelegenheit gehabt , in mehrjähriger Er -

holung und ruhiger Beschäftigung als Porzellanmaler die Er -

regungszustände der ersten Kriegszeiten sowie die Folgen
ihrer Behandlung einigermaßen körperlich und seelisch zu
überwinden . Die schlichte Schilderung ihrer mörderischen Be -

schäftigung bei algerischen Straßenbauten , ihre scheußlich pri -
mitivs Ernährung und Beherbergung , die quäleriscke Ab »

schneidung von der Verbindung mit der Heimat und die un -

würdige Behandlung von Erquickungssendungen , die sie doch
manchmal aus der Heimat erreichten , stehen mir als ebenso -
viel Bilder brennender französischer Kulturschmach ewig vor

Augen . Einen noch immer verwirrten Menschen traf ich da ,
von dem mir die Kameraden flüsternd mitteilten , daß er mo -
nate - und jahrelang mit Hunderten in überfüllter Kasematte
einer französischen Seefestung habe vegetieren müsien und

daß er dort seinen klaren Verstand verloren habe . Lange
Zeit schien mir die Geschichte unwahrscheinlich : später stellte
sich heraus , daß ein weitläufiger östereichifcher Verwandter
von mir in genau dasselbe Loch geraten war und mir alles

bestätigen konnte . Aber ich bin überzeugt , daß unsere Kriegs -
orchive beliebigen Stoff für Einzelausschreitungen auf der

Ententeseite auch in der Gefangenenbehandlung bergen . Man

brauchte sicher nur hineinzugreifen , und die Vorbereitung der

Prozesse in Leipzig hat ja so lange gedauert , daß auch dies

hätte mit erledigt werden können .
Man wird schließlich auch sagen , daß Gerichte nicht die

Rolle der Geschichtsschreibung übernehmen können , und sich
streng än den Einzelfall hatten müßten . Dabei wird aber

übersehen , daß die gegnerischen Anklagen eben nicht als

Einzelfälle gemeint fipd , sondern in ihrer Gesamtheit darauf
abzielen , uns ein System besonders unkultivierter Krieg -
führung nachzuweisen . Dagegen sich auch prozesiual zu
wehren und zu verteidigen , ist m. E. durchaus geboten und
erlaubt . Ja , es wird nach meiner Kenntnis der Dinge im

politischen Ausland durchaus begriffen und gewürdigt werden .

Vielleicht , daß man im gegnerischen Ausland über die steife ,
nüchterne und unpolitische Prozeßführung in Leipzig im ge -
Heimen schon sein reichlich Teil witzelt und spöttelt , weil sie
mit jener Unterlassung und . ihren prozesiualen Folgen schließ -
lich ' Wäfser auf die politischen Mühlen unserer Gegner führt .
Erwidert man dagegen , daß die bürgerliche Rechtsprechung
überall , in Deutschland und im Ausland , mit solchen ver -
gleichenden Verfahren den Ast absägen würde , auf dem sie
sitzt , und deshalb nicht imstande und willens ist , es zu leisten
— dann ist freilich wenig mehr zu machen !

England und das Leipziger Verfahren . Auf die Anfrage , ob die
englische Regierung beabsichtige , sich dem Vorgehen der französischen
Regierung anzuschließen und darauf zu bestehen , daß die Kriegs -
Verbrecher vor einem alliierten Gericht abgeurteilt werden , ent -
gegnete der Regierungsvertreter im Unterhaus , daß er auf diese
Frage nicht antivorten lönne , bevor er Instruktionen erhalten habe .

Haremsleben in Sosnien .
Don Hugo P i f f l ( Brünn ) .

Unter dem Namen „ Harem " versteht man im Orient jeden Ort ,
der nicht ohne weiteres betreten werden darf , also wird auch der

Frauenraum der Wohnungen H a r e m l ü t genannt . Das Harem -
lük ist in der Regel ein freundliches Gemach , das im ersten Stock -
werk liegt und meist zahlreiche Fenster besitzt , die ziemlich knapp
über dem Fußboden beginnen und manchmal eine förmliche Glas -
wand bilden . Die Fenster sind bis . zu zwei Dritteln mit Holz -
gittern verschalt , gleich den Beichtstühlen in katholischen Kirchen ,
und oft mit Eisenstüben versehen , so daß sich bei Feuersbrünsten
oft schreckliche Unglücksfälle ereignen , wenn die Flammen den Weg
über die Treppen versperren .

Die Einrichtung des Haremslük ist einfach , aber behaglich .
Rings an den WänSen läuft ununterbrochen eine breite Bant ,
die mit dicken Teppichen bedeckt , und bei reicheren Leuten , auch
gepolstert ist . Der Fußboden ist ebenfalls der ganzen Fläche noch mit

Teppichen bedeckt , oft sind auch die Wände mit solchen behangen .
An europäischen Einrichrungsstücken gibt es höchstens einen Spie -
gel , einen Leuchter und eine Wanduhr . Wenn das Harem .
lük . bei Wenigerbemittelten gleichzeitig als Schlafzimmer dient , so
befinden sich an den Wänden kastenartige Verschlage oder Stellagen ,
auf denen die Matratzen und Bettdecken oerwahrt werden , denn der

Orientale kennt keine Bettgestelle . Die Matratzen , die sehr dünn

sind , werden auf dem Boden ausgebreitet .

Junge Leute hoben trotz der Heiligkeit des Haremlüt Gelegen -
hcit sich kennen zu lernen , und das ist z. B. beim M a i s s ch ä l e n
der Fall . Landwirte laden zu diesem Zwecke bekannte Familien
ein , und die Jugend besorgt , wenn auch im selben Räume , so doch
nach Geschlechtern getrennt , die Arbeit , wobei Scherzlieder bald von
der einen , bald von der anderen Partei gesungen werden . Findet
ein junger Mann an einem Mädchen Gefallen , so wirft er ihr ein

paar Maiskolben zu , und wenn das Mädchen sie sofort zu schälen
beginnt , so ist dies für den Verliebten ein gutes Zeichen .

Während sich selbst hu ältesten Frauen sofort ver »
s ch l e i e r n , wenn ein fremder Mann Einblick in den Hof ihres
Hauses hat . zeigen die Töchter ihr Antlitz unoerhüllt , namentlich ,
wenn der Betreffende ein guter Nachbar ist . Ich wohnt « zwei
Jahrzehnte hindurch mitten im Türkenoiertel und durfte ungehindert
mit ■' ■' 2n Töchtern der Nachbaileute sprechen . Auch die Häuser durste
ich betreten , doch mußten vorher alle Frauen verschwinden .

Im allgemeinen macht man sich bei uns von dem Haremsleben
der moflcmitischcn Frauen ein ganz falsches Bild . Vor allem soll
man nicht glauben , daß alle Haremsfrauen ein Faulenzer -
dasein führen . Das tun nur , genau wie bei uns , die reichen ,

Moskau unö Märzaktion .
In der „ Roten Fahne " beginnt eine Artikelserie Karl

R a d e k s zu erscheinen unter der Ueberschrift „ Der 3. Welt -

kongreß über die Märzaktion und die weitere Taktik . Hier
wird noch einmal Acht und Baun über Paul Levi feierlich
ausgesprochen . Rädel erklärt :

Der Ausschluß Levis wurde einstimmig gutgeheiß e n.

Jede politische Mitarbeit mit ibm ist den Mit «
gliedern der Kommunistischen Internationale
verboten : gleichzeitig kündigte Lenin in der Taktischen Kom -

Mission die Einbringung eines Antrages an , der den früheren An »

Hangern Levis jede Organisation als Fraktion verbietet . In der
deballe wurden alle Akte der Disziplinlosigkeit , der Cobotoge der

Rechten aufs schärfste verurteilt . In meinem Schlußwort erklärte

ich, unter Zustimmung deS Kongresses , daß , falls zum zweitenmal
iolche Akte der Disziplinlosigkeit vorkommen sollten , die Exekutive
der Kommunistischen Internationale die deutiche Partei auffordern
wird , dieSchuldigen aus derPartei auszuschließen .

Es wird dann der Wortlaut einer angenommenen Ent -

schließung wiedergegeben , die mit der Lüge beginnt :
Die März - Aktion war ein der VKPD . durch den Angriff

der Regierung auf das mitteldeutsche Proletariat aufgezwungener

Kampf .

Diese Lüge ist bekanntlich von den Rechtskommunisten als
die sogenannte „ Hörsing - Legende " abgetan worden , und auf
der anderen Seite betonten die meisten Linkskommunisten

selbst während der Aktton ganz stolz , das Große an ihr wäre ,
daß sie eben die e r st e Offensive gegen die demokratische

Republik darstellt . Der Moskauer Kongreß hat diese Ansicht
verurteilt , in dem er weiter erklärte :

In diesem ersten großen Kampfe , den sie nach ihrer Gründung
zu bestehen hatte , machte die BKPD . eine Reihe von Fehlern , von
denen der wichtigste dann bestand , daß sie den defensiven Charakter
deS Kampfes nicht klar hervorhob , sondern durch de « Ruf von der

Offensive , den gewiffeNlosen Feinden des Proletariat « , der Bourgeoisie .
der SPD . und der USPD . Anlaß gab , die VKPD . als Anzettlerin
von Putschen dem Proletariat zu denunzieren . Dieser Fehler wurde
von einer Anzahl von Parteigenosse » gesteigert , indem sie dir Offensive
als die himptsächlichstr Methode des Sampfe » der VKPD . in der

jetzigen Situation darstellten . Gegen diesen Febler find offizielle
Organe der Partei , wie ihr Vorfitzender . Genosie Brandler , auf -

getreten .
Der Fehler der gerüffelten KPD. - Genoffen besteht darin ,

daß sie die Wahrheit gesagt hatten , daß sie die An -

greifer waren und sich nicht — nach den takttsch - po-
iitifchen Regeln jeder Kriegführung — als die Angegriffenen
hinstellten .

Weiter wird in der Resolution gesagt :
Der Kongreß ist der Meinung , daß die VKPD . desto erfolg -

reicher ihre Massenaktionen durchzuführen in der Lage fein wird ,
wenn sie in der Zukunft ihre Kampslosungen de « wirkliche « Situ -
ationeu besser anpaßt , diese Situationen auf das sorgfältigste studiert
und die Aktionen in der einheitlichsten Weise durchführt . Die

VKPD . muß im Interesse der sorgsältigeu Abwägungr « der Kampfes -
möglichkeiteu aufmerksam die Tatsachen und Erwägungen berück «

sichtigen , die auf Schwierigkeiten der Aktionen hinweise » und sie
auf ihre Berechtigung sorgfältig prüfen .

Die VKPD . hat also bei ihrem tatsächlichen Angriff sich
der Situatton nicht angepaßt , sie nicht sorgfältig genug
studiert , die Kampfesmöglichkeiten nicht sorgfälttg genug
abgewogen , die . Schwierigkeiten der . Aktion nicht sorgfältig
genug geprüft . Das sagen nicht wir , das sagt Moskau . Wir

schließen daraus in Uebereinstimmung mit den Rechtskommu -

nisten : Sie hat leichtsinnigerweise einen Bürgerkrieg ange -
zettelt . Hunderte ihrer Anhänger finnlos , nutzlos in den Tod

getrieben ! Tausende in die Gefängnisse gebracht !
Und dafür wird Levi , der Kritiker , als Sündenbock in

die Wüste geschickt .

ver französisch - flunläadische Handelsvertrag ist unterzeichnet
worden .

die andern find fleißig , schuften tüchtig im Hausholl und beschäftigen
sich viel mit Handarbeiten . Das Kochen macht fteilich nicht gar zu
viel Arbeit , da die Hausftau oft für mehrere Tage im Vorrat kocht
und dann nur die für ein Mahl notwendige Menge aufwärmt .
Auch ist der Türke an eine sehr bescheidene Lebensweise gewöhnt
und nimmt mit schwarzen Kaffee und Brot vorlieb .

Die Vergnügungen , die sich die bosnischen Haremsftauen
gönnen , bestehen in Ausflügen , Sie meistens nach schönen Aus -

sichtspunkten unternommen werden , und in etwas , was sie „ S j e l o"
nennen . Unter diesem sremdtlingenden Namen verbirgt sich eine
Art Geselligkeit , die auch den Frauen westlicher Lande nicht unbe -
kannt zu sein pflegt : nämlich nichts anderes als der gute , biedere

Kaffeeklatsch . Und zwar ist er , ganz wie bei uns , besonders
in der Form von „ Kränzchen " beliebt , die der Reihe nach in den
einander befreundeten Haremslüks stattfinden und bei denen es

weniger darauf ankommt , den rechten Glauben zu bekunden , als

möglichst viel Neuigkeiten zu vernehmen und zu berichten . Daher
werden auch christliche Teilnehmerinnen zugezogen .

Man sieht also : Rasse , Konfession und Sitte mögen noch so
viele äußere Unterschiede bedingen — im Grunde bleibt die mensch -
liche Natur , bleiben Herzen und Neigungen allenthalben die gleichen .

Die Entwicklung des jüdischen Theaters . Der S ch u tz v e r -
band deutscher Schriftsteller , der sich u. a. auch die
Aufgabe gestellt hat , „ verborgene Kunst " ins Licht der Oeffentlichkeit
zu rücken , veranstaltete gestern abend im Brüdervereinshans Kur -
fürstenstraße einen Vortrag : „ Die Entwicklung des jüdischen
Theaters " . Der erste Vorsitzende des Schutzoerbandcs , Bernhard
Kellermann , sprach die einleitenden Worte , worin er im besan -
deren auf Eulenberg , Zweig und Ploehn als auf die Quelle des
jüdischen Geistes hinwies , und gab sodann zu dem eigentlichen Thema
dem Referenten des Slbends , Herrn Rechtsanwalt Dr . Grone »
mann , das Wort . In seinen interessanten Ausführungen nannte
dieser die Juden das theoterwütigste Volk der Well , bei dem die
Liebe zum Theater manchmalXdtrekt groteske Formen annehme .
Einige humoristische Schilderungen einiger Erlebnisse aus dem

Wilnaetjind Bialostoker Milieu , wo das ganze ostjüdische Ghetto
sich im Theater wie zu Haus ftihlt und die Mütter ihre Säuglinge
mit . ins Theater nehmen , erweckte beim Publikum stürmische
Heiterkeit . Schon aus dem Jahre 1607 liegt eine Kritik vor über
jüdische Dichter und Stegreifschauspielcr . Redner las die Kritik vor
und schilderte das Entstehen des jüdischen Theaters aus den Fast -
nachtspielen des Purimfestes . Abraham Goldfaden ,
Jakyb G o r d i n , Perez H I r s ch b e i n und der berühmte Moralist
I . L. Perez stellen die kulturellen Entwicklungsstufen dar .

In einigen Mitgliedern der Wilnaer Schauspiel -
truppe , die den Bortrag des Dr Gronemonn durch dramatische
Szenen und Einzelspiele ergänzten , lernte man schauspielerische Voll -
naturen kennen , die durch die Glut ihrer Worte verblüfften und durch
die unmittelbare Tiefe der Empfindung wie eine künstlerische Offen -
barung wirkten . Frieda Blum ent hal , Sonja Alomis und
Alexander Asro besitzen dl « Kraft , einer erschütternd « Ahnung zu

Der gepfändete Kar ! Liebknecht .
Die Arbeiter - KunstauSstellung , Petersburger

Straße 30 , über deren gemeinnützige soziale Bedeutung bei S a ch-

kundigen lein Zweifel besteht , wird von den Behörden an -
dauernd schikaniert . Einige Monate mußte sie wegen „ bolsche -
wi st i scher Umtriebe " geschlossen bleiben , und durch eine

Gerichtsentscheidung , die noch heute in Kraft ist <I), sieht sie sich ge -
'

zwungen , ihre Pforten allabendlichum T1/� Uhr zuschließen
: — bei Vermeidung einer Gelvstrafe von 1500 Mk. für jeden Ueber «

trewngsfall . ( Begründung des Utteils : Die Sicherheit der Einwohner
'

ist gefährdet . ) In derselben Straße befinden sich derweilen 42 Kinos ,

Schnapskneipen und Tingeltangel , die ohne Gefährdung der öffent -

lichen Sicherheit bis in die späte Nacht in Betrieb sein dürfen .

Auch von seilen der Steuerbehörde genießt die Ausstellung alle

Aufmerksamkeit . Forigesetzt erscheinen „ Kontrolleure " in den Räumen
1 und fragen , prüfen und untersuchen , ob nicht etwa für die rein

belehrenden , wissenschaftlichen und künstlerischen Vorträge ein Un -

kostenbeitrag erhoben wird , in welchem Falle dann sofort die

Steuerbehörde von jeder Mark 10 Pfennig einstreicht . Den

Höhepunkt erreichten diese Schikanen , als die Behörde die Anti -

krie gsausstellung als , Lustbarkeit ' und Vergnü «

gen bezeichnete . Ernst Friedrich , der Leiter der Ausstellung ,

weigene sich, die verlangte Steuer zu zahlen , und wurde deshalb
mit einer Strafe von IbOO Mk. belegt . Eine Intervention erreichte
die Behörde „ zu spät " und auch alle persönlichen Vorstellungen unter

Vorlegen von Belegen und Urkunden über die Gemeinnützlichkeit und

Wissenschastlichkeit der Veranstaltung nützten nichts . Als das Geld

nicht aufzutreiben war , schritt man zur Pfändung der Möbel von

Ernst Friedrich , wo der letzte und einzige im Haushalt

befindliche Schrank gepfändet wurde ! Nochmaliger

Einspruch gegen die Geldstrafe wurde wiederum zurückgewiesen , und

die Sleuereinzieher lauern täglich darauf , Geldeinnahmen der Aus -

stellung zu beschlagnahmen , um die 1500 Mk. einstreichen zu können .

Die Arbeiter - Kunstausstellung ist infolge der fortge -

setzten Schwierigkeiten und Kämpfe völlig ohne Geldmittel .

So kam eS, daß in einer neuerlichen privaten Klagesache , als kein

bareS Geld oder pfändbares Möbel im Hause war , man in der Aus -

stellung nach geeigneten Objekten fahndete und einen Bronzekops
von KarlLiebknecht , ( dem Bildhauer Kutt Kroner gehörig ) pfändete .

Auf ein ane das Amtsgericht Berlin - Mitte gerichtete Beschwerde

Friedrichs erfolgte folgender „ Beschluß " :

In der Zwangsvollstreckungssache gegen Ernst Friedrich in

Berlin , Petersburger Straße 39 , wird die Erinnerung deS Schuldners

gegen die Pfändung eines Kunstwerkes , Karl Liebknecht darstellend ,

kostenpflichtig zurückgewiesen . Die Zwangsvollstreckung
darf fortgesetzt werden .

In Sachen pp . fragen wir an , wie hoch der Wert

deS Karl Liebknecht ist .
Auf Anordnung

( Unterschrift unleserlich )
Das „ Wilhelminiscbe Zeitalter ' soll am 0. November 1018

Legraben worden sein . Aber gewisse Berliner Sicherheits - und

Steuerbehörden scheinen von diesem Begräbnis noch keine Kunde

erhalten zu haben . Es wird dringende Zeit , die etwas harthörigen

Herrschaften auf daS Ereignis nachdrücklich aufmerksam zu machen .

Aufhebung der Reichsstelle für Druckpapier . Nachdem die Ge -

schästsstellen der Reichsstelle für Druckpapier aufgelöst sind , ist

sie selbst , wie die PPN . erfahren , mit Ablauf des 30 . Juni 1921

aufgehoben worden .

vesatzongsfreuden . Der Chefredakteur der „ Düsseldorfer Zei¬

tung " , Paul Mutzet , ist von der fränzösiichen vcsatzungsbehöide
zu vier Tagen Gefängnis verurteilt worden . Gründe für

da ? Verbot der Zeitung und die Verhaftung Mützeis wurden bisber

nicht mitgeteilt . ES wurde nur auf eine Nummer der „ Tüsicl -

dorfer Zeitung " hingewiesen . Anslbeinend hat die Verteidigung
des Leipziger Prozeßverfahrens das Mißfallen der

Besatzungsbehörde erregt .
Die Kriegsgefangene » von Avignvn . In Mannheim sind drei

deutsche Kriegsgefangene eingetroffen , die ihre Strafe in

Avignon verbüßt haben . Die Behandlung wird von den Heim -

gekehrten als erträglich bezeichnet . _

geben von leidenden , einsamen , verlassenen Menschen , die das große
Wort der Gottheit und des Schmerzes kennen . F. 3-

Ein Rolfchrd der Rlufikhochschüler . Der Ausschuß der Stu -

dierenden an der staatlichen Hochschule für Musik wendet sich mit

einer , wie uns scheint , berechtigten Klage an die Oeffentlichkeit .

Nachdem erst kürzlich — heißt es — eine 100prozentige Erhöhung
des Schulgeldes erfolgt sei , fordere der Staat nochmals eine lOOpra -

zentige Erhöhung . Trotz des Protestes der gesamten Studentenschaft
verharre der Minister auf seinem Standpunkt . Es dürfe allgemein
bekannt sein , daß Musik nicht gerade die Reichsten studieren . Für
viele bedeutet eine solche enorme Erhöhung des Schulgeldes nichts
anderes als die Notwendigkeit , das Studium aufzugeben . Der
Staat aber würde durch diese Erhöhung nur die geringfügige Summe

von etwa 150 000 M. gewinnen .
Auch das deutsche Boll hat ein Interesse daran , daß in Zukunft

nicht nur die , die es bezahlen können , Musik studieren , sondern
die , die dafür begabt sind . Verkündet der Staat nicht seit Iahren
den Satz von der freien Bahn dem�Tüchtigen ? Wir verkennen nicht
die Notlage Pes Staates , meinen aber , daß er sein Geld aus den

Instituten , die dem Unterricht dienen , zu allerletzt holen sollte .
Außerdem sollte es gerade in unserer Zeit die Pflicht des Staates

sein , Kunst zu fördern und nicht zu hindern .

Zum Kampf um das Reichsschulgejeh . Durch den Kampf , der

um dos Aussührungsgesetz zu Artikel 146 Abs . 2 der Verfassung ent -
brannt ist , ist die Frage der weltlichen Schule aufs neue in
den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses gestellt . Gerade im

rechten Augenblick erscheint daher ein Buch , das die Stellung der

Sozialdemokratie zu dieser Frage klar heraushebt : „ D i e e l t -

liche Gemeinschaftsschule " . ( Verlag : Buchhandlung Vor -
würts . Preis : 4,50 Mk. )

Das Buch enthält die beiden grundlegenden Referate , die Pro -
fessor R a d b r u ch , M. d. R. , über „ Weltliche Schule und

Weltanschauungsschule " und Arthur Arzt , M. d. L, , über

„ Lehrplan und Aufbau der weltlichen Schule " aus
dem Dresdener Kullurtage der Sozialdemokratischen Partei gehalten
haben und die die Stellung der Sozialdemokratte zu den veffchie -
denen Schularten und der von ihr geforderten wettlichen Schule aus -
führlich behandeln . Angefügt sind die sachlich wertvollen ergänzen¬
den Ausführungen der Diskussionsredner . Das Buch wird auch über
den Augenblick hinaus das Seinige dazu beitragen , mit dem Märchen
der Religionsseindjchaft der Sozialdemokratie und der weltlichen
Schule auszuräumen . Es wird dem weiten Kreise derer , die an das
Werden einer neuen Kultur glauben und dafür arbeiten , die Ziele
und Wege zeigen , die die Sozialdemokratie zu gehen gedenkt .

Eine rätselhaste Erkrankung der Plenen , die nach dem Ort ihres
ersten Auftretens die „ Isle of Wight - Krankheit " heißt , beschäftigt die
englischen Botaniker . Wie I . E, Bond in der „ Nature " angibt , hat
er durch eine große Zahl von Versuchen jetzt das Rätsel der Krank -
heit geläst . Es handelt sich um einen Bazillus , der die Tiere
tötet , und diesen Bazillus hat man nun auch in bestimmten Blumen
gefunden , die die Bienen besuchen . Es ist anzunehmen , daß kranke
Bienen solche Bazillen in den Blumen zurücklassen , und daß dann
andere Bienen , die die infizierten Pflanzen auffuchen , an » »peckt
werden .



GroßSerlw
Laßt hängen !

Wilhelm II . hängt immer noch in manchen Bureaus der

Behörden . Uns wird mitgeteilt , dah er in einem Zimmer des

Dienstgebäudes der Staatsschuldenverwaltung sOranienstrahe ) n i ch t

weniger als viermal aufgehängt sei . In anderen

Zimmern hängen Heerführer aus dem Krieg , Hindenburg , Luden «

dorff , Mackensen usw .
Die Räume der Staatsschuldenverwaltung find für «

wahr ein pasiender Ort , Wilhelm und seine Handlanger den Zeit «
genosien immer wieder vor Augen zu rücken . Diesen Herren ist ja
der Zusammenbruch Preuhen - Deutschlands zu danken , der uns neben
all ' dem Elend eine ungeheuerliche Schuldenlast gebracht hat .

Darum sagen wir diesmal : Latzt sie hängen !

Die heutige ilbeudousgabe des » vorwärts "

konnte wegen plöhlichen Versagens der Gaszuleitong an den Seh -

Maschinen nur mit erheblicher Verspätung fertiggestellt werden .

Verhaftung Ses Rennftallbefttzers Stempel .
Großes Aussehen erregten , wie damals ausführlich berichtet , die

Schwindeleien des zurzeit IS Jahre alten Kaufmannes Alfred
S r e m p e l. der als junger , sckiwerreicher Kriegsgewinnler auf

großem Fuße lebte und in der Berliner Lebewelt eine erste Rolle

spielte . Stempel hielt sich , wie bekannt , nicht nur einen eigenen
Siennstall und bewohnte eine fürstlich eingerichtete Wohnung in der

Biilowstraße , sondern richtete auch zwei Gemäldegalerien ein und
war nebenbei noch u. a. an zwei Kabarelten beteiligt . Wie man an -
nahm , hatten seine Schiebergeschäfie ihm soviel eingebracht , daß er

sich sein ganzes Austreten leisten konnte . Später stellte fich sodann
aber heraus , daß er von dem langjährigen Prokuristen des Bank -
Hauses Bleichröder . Richard Gehncke sich unter Vorspiegelungen
falscher Tatsachen fast S Millionen Mark hatte geben lassen . Gehricke
wurde nach dieser Entdeckung verhastet und wegen Veruntreuung zu
einer längeren Gefängnisstrafe veruneilt . Stempel aber befand sich
bis beule noch auf freiem Fuß . Er wurde überall gesucht , war aber

nirgends zu finden . Jetzt kam man hier in Berlin auf seine Spur .
In einem KaffeebauS in der Nähe deS Potsdamer Platzes wurde er
von Kriminalbeamten erkannt und festgenommen . Stempel war im

Besitz vollgültiger Ausweispapiere und auch eines Passes auf einen
anderen Namen . In der Zwischenzeit bat Stempel wieder allerlei
andere Schwindeleien begangen . Er hat Pfandschein « hergestellt
und d- ese dann , nachdem er sie auf versetzte Brillantschmuckstücke von
hohem Wert ausgeschrieben hatte , weiterverkauft . Ein « ganze An -

zahl dieser gefälschten Pfandscheine bat der Schwindler auch in
Berlin an den Mann zu bringen gewußt .

Die Friedrichstadtkliuik für Lungenkranke soll eingehen .
Von einem schweren Verlust werden die Berliner Tuberkulose «

kranken bedroht . Die Friedrichstadtklinik für Lungenkranke in Berlin ,
das einzige Tuberkulosekrankenhaus Berlin » , soll geschlossen werden .
Dieses Krankenhaus für Tuberkulöse aller Art ist bisher fast aus -

schließlich au » den eigenen Mitteln des Begründers und Leiters ,
Dr . Arthur Mäher , erhalten worden . Nur gelegentlich sind kleinere
Beträge vom Reich , von der Stadt und von den Quäkern zu «
geschossen worden . Die allgemeine Teuerung macht e « unmöglich ,
daß der große Betrieb des Krankenhauses nur durch private Wohl¬

tätigkeit erhalten wird .
Der Besitzer des Krankenhauses hat fich m einer Eingabe an

den Landtag bereit erklärt , falls das Krankenhau « verstaatlicht wird .
dem Staate die gesamte Einrichtung des Krankenhauses ohne

jede Entschädigung zu überlassen . Wenn die Uebernahme
des Krankenhauses durch den Staat nicht rasch erfolgt , müßte das

einzige Tuberkulosekrankenbau » Berlins , da weitere private Mittel

nichl zur Verfügung stehen , geschlossen werden .

Hier tut rascher Entschluß not und die Berliner tuberkulöse -
kranke und von der Tuberkulose bedrohte Bevölkerung darf er «
warten , daß ihr dieses Krankenhaus erhalten bleibt .

Die Waffenhöhle im Walde .

Als zwei Fabrikarbeiter gestern durch den Wald von Krahne
bei Brandenburg in der Nähe de » Schießplatzes heimgingen , gab
plötzlich der Erdboden nach und fie versanken . Die beiden Männer

gewahrten , als fie sich von ihrem Schreck erholt hatten , daß sie sich
in einer regelrechten Munitionskammer befanden . Eine große
Meng « Handgranate » , Stahlhelme und viele

hundert Militärgewehre und zwei Maschinen «

g e w e h r e waren in dem Bersteck untergebracht . Der Regierung
in Potsdam ist von diesem Funde Mitteilung gemacht worden .
Wie vi » jetzt festgestellt werden konnte , stammen die Waffen aus
dem Brandenburger Srtilleriedepot und find auf Veranlassung eines

Vorgesetzten durch die Reichswehrsoldaten Brüggemann und Zobel
auf vier Wagen dorthin geschafft worden . Die Waffenfunde hämen

sich in der letzten Zeit ganz auffällig und fie dienen zweifellos nicht
dazu , daS ewig wache Mißtrauen der Entente zu besänftigen . Wie

ist e«. Herr Reichswehrminister , mit einer Razzia auf der -

steckte Waffe » ? _

Die MSrchenbruune « fliesten . . .
Der Magistrat bat beschlossen , die Wasserläufe am Märchen -

brunnen und am Lützowplatzbrunnen wieder in Gang zu bringen .
Zu diesem Zwecke hat er die Parkdeputation beauftragt , die Vor -
bcreitung zur Inbetriebsetzung derart zu beschleunigen , daß die

Wasser am 17. Juli d. I . springen , und auch den Wasserlauf am
17. Juli und an den folgenden Sonntagen von 10 —« Uhr in Be -
trieb zu halten . _

Die Butter wird teurer !

Aus Leserkreisen wird uns in Groß - Berlin ein Anziehen der

Butterpreise berichtet , und zwar um 8 Mk. , von 21 Ml . auf 24 Mk.
für da » Pfund : Und daS , trotzdem das Angebot täglich größer wird .
Dieselbe Erscheinung wird von der Butterauktion der Meiereiverbände
für Schleswig - Holstein in Hamburg gemeldet . Die Preise bewegten
sich von 23 . 26 Mk. bis 24,46 Mk. für das Pfund gegen 20 bis 21,26 Mk.
in der letzten Auktion am «. Juli . Man bezeichnet eine derartige
Erscheinung mit » Segen der freien Wirtschaft ' .

Verlängerung der Polizeistunde . In einer zweiten Besprechung
deS Berliner Polizeipräsidenten mit den zuständigen Regicrungs -
Vertretern im Ministerium deS Innern find beide behördliche Stellen

zu dem Entschluß gekommen , die BundeSratSverordnung von 1916
über die Polizeistunde in Deutschland als nicht mehr zeitgemäß
dem Staatsrat zur Aufhebung zu empfehlen . Sobald der Staats -
rat diesem Wunsch « entsprochen haben wird , werden die Vertreter
des Ministeriums des Innern mit denen des Berliner Polizei -
Präsidiums wieder zusammenkommen und den Erlaß einer Verord -

nuttg für Berlin beraten , der . wie wir schon mitteilten , den

Theaterschluß auf 11 llhr , den Schluß kür die Lichtspieltheater auf

ll ' /z und für die öffentlichen Lokale auf 12 ' 3 Uhr vorsieht .

Die Flaggenhissung auf der srauzösischeo Bokschafl in Berlin ,
die anläßlich des heutigen französischen Nationalfeiertages und

außerdem auch aus dem französischen Konsulat in der Matihäikirch -
straße staltgefunden hat , hat bisher zu keinen Zwischenfällen geführt .
Um eine Wiederkehr von franzosenfeindlichen Kundgebungen , wie
sie im Vorjahre stattgefunden haben , zu vermeiden , hatte der
Polizeipräsident die notwendigen Vorkehrungen getroffen . Am
Variier Platz und in der Umgebung des Brandenburger Tores war
eri , starker Patrouillendienst eingerichtet , um etwaige Menschen «
ansammlungen zu verhüten .

Der kleinfarmgefellschafi m. b. £) . in Berlin - Friedenau , Rem -

brandtstrahe 1, sind öffentliche Sammlungen und Werbungen vom

Polizeipräsidium untersagt worden .

Rauch - und Geräuschbelästigung durch Kraftfahrzeuge . Die
Reviere und die Schutzpolizeibeamten sind erneut angewiesen wor -
den , mit größter Aufmerksamkeit auf die Rauch - und Geräuschbe -
lästigung durch Kraftfahrzeuge zu achten . Besonders wird dabei an
das überlaute Knattern der Maschine gedacht .

Einen herben Verlust hat die Abteilung 88 Berlin - Lichtenrade
erlitten . Genossin Marta Boellert , ein altes Mitglied unserer
Partei , mußte infolge der Nachwirkungen des Krieges zur Kräfti -
gung von Körper und Nerven nach Holland übersiedeln . 3Zie vier
Jahre Krieg hatten gute Arbeit in Deutschland verrichtet , unsere
Genossin erholte sich von den Entbehrungen und deren Folgen nicht
mehr , sie starb am 23. Mai 1921 im Alter von 47 Jahren . Selbst
in Holland ließ unsere Genossin es sich nicht nehmen , unsere Sache
mit Geldmitteln zu unterstützen .

Eine seltene Feier ! Es gibt eine Gruppe von Proletariern , die

auf Grund ihrer Arbeitstätigteit nicht die Möglichkeit haben , an
allen Festlichkeiten und Zusammenkünften der übrigen Arbeiterschaft
teilzunehmen . Nacht für Nacht , versieht diese Arbeitsgruppe ihren
gefahrvollen Dienst . Es ist der Wächter . Nun aber sollen auch die

Wächter ein paar Stunden sich mit ihrer Familie zu fröhlichem Tun

vereinigen . Am Dienstag , den 19. Juli , morgens 7 Uhr , veranstal -
ten die Branchen der Wach - und Schließangestellten und der Privat -
wächter vom Deutschen Portieroerband im Schweizergarten , Am

Friedrichshain , ein Frühkonzert .

Unter dem Ssichwork . Oberschlesien " finden hier zurzeit zahl -
reiche nicht genehmigte Sammlungen statt , die häufig lediglich auf
eine Bereicherung der Unternehmer abzielen . Diese Sammlungen
werden in den nächsten Monaten besonders scharf überwacht und

verfolgt werden . Eine Sammelgenehmigung besitzt nur das „ Ober -
schlesier - Hilfswerk ' in Berlin NW. , Unter den Linden 78 .

Ein Fest für die daheimgebliebenen Kinder veranstaltet das

„deutsch - amerikanische Liebeswerk " am 23 . Juli in den Räumen des

Zoologischen Gartens . Es ist das erstemal nach dem Kriege , daß
hier in Berlin sich die Brüder von drüben und hier in einem Liebes -
wert die Hände reichen . Die Veranstaltung ist in der Weise gedacht ,
daß am Nachmittag 2099 Kinder Groß - Berlins , denen eine Ferien «
reise nicht geboten werden konnte , bewirtet und beschenkt werden

sollen . Außerdem soll es ein lustiger Kindernachmittag werden .

An der Höheren Gärknerlehranstalt BerKn - Dahlem findet vom
11. bis 13. August d. 5. ein Lehrgang für Ob st bäum -

pflege ( Grünschnitt usw . ) statt . Anmeldungen sind an den Direk -
tor der Höheren Gärtnerlehranstalt Berfin - Dahlem zu richten .

Fesche Dirndl , lautete die zugkräftige Parole deS jüngsten
Dienstag » - PrämiierungSfesteS in der » Neuen
Welt ' . 33 an der Zahl . Schwarzbraune , Schwarze , Braune , Blonde ,
zum Halbkreis geordnet auf der Gartenbnhne , boten fie in ihren hübschen
Dirndlkostümen ein sesselndes Bild . Ueberau » köMich, Jubelstürme auS -
[ Ölend, vollzog fich der PrämiierungSakt . Um diesen Hauvtakt gruppierten
fich wie immer die 16 Varietä - Nummern , meisterhast mufikalisch untermalt
vom Winnig - Orchester .

Eine Begrüßungsfeier für die letzte « Heimgekehrten veranstaltet
die Ortsgruppe Charlottenburg der Reichsoereinigung ehemaliger Kriegs -
gefangener am Sonnabend . 23. Juli , ab 6 Ubr nachmittags in der » Neuen
Well ' , Spandau , Tellower Str . 1/4. Erwerbslose ehemalige SlricgS -
gefangene haben freien Eintritt .

Hennigsdorf . Die Ausgabe der Nährmittelkarten für Kinder . Kranke
und Kriegsbeschädigte , erfolgt am Freitag , de » 16. d. MtS . im Rathaus ,
Zimmer Nr. 13, Hierselbst . _

Zilmschau .
Die Denlig - Fftm - G. m. h. H. . Herftellerin der Meßter - Doch « ,

bittet , ihr Programm der neuen Meßter - Woche bekanntzugeben . In diesem
Programm fäll ! unS der besondere Hinweis auf die Aufnahmen »der
großen Demonstrationen w Hannooer zu Ehren HindenburgS ' aus . Wir
glauben , unsere Leser genug zu kennen , daß fie nunmehr gern aus die
Auszählung der weiteren Genüsse , die die Meßter - Woche bringt , wie auch
aus den Besuch der Vorführung dieser Meßler - Woche verzichten werden .

Vorträge , vereine unü versammlunoen .
Berliner Arbetter - Zchachtlub , Ab » . » Tüdeu * . Die Abteilung hat

ihren 2 Spielabend umständehalber nach der Ritterstr . 15 bei Kliem per -
legen müssen . Gespielt wird jeden Dienstag . Der 3. Spielabend findet
jeden Freilag im Lokal Keufncr , Hagelbergeistr . 20 » statt . Zentrale und
Hauptspielabend ist bei Heislcr , Waldemarstraße 32. Spielabend jeden
Donnerstag . In allen Spielabenden wird für Ansänger kostenlos Unter -
richt ertellt . Lehrmittel und Schachlileraluc sieben sret zur Verfügung . Neue
MUalieder werden jederzeit ausgenommen . Für ein » Abteilung »Süd - Ost '
werden noch Mitglieder , auch Anfänger , gesucht . Jede gewünschte AuSlunft
erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen der Obmann : Rich . Scholz ,
S, 42, Waffertorstr . 18.

Arbeiter - Samariter - Koloune Berlin E. B. . Abteilung Charlotten -
bürg . Am Freilag , den 15. Juli , abends st,8 Uhr, im Lokal von Zhelen ,
Charlottenbmg , Kaiser . Fiiedrich - Straße , Vortrag . Am Sonntag , den 17,
Juli . Ausflug nach Caputh ( Schwielow See ) . Tresspunlt 6,15 Uhr morgens
Abfahrt 6,30 Uhr nach Michendorf .

Wietfchaft
Erfassung See Golöwerte .

Zur steuerlichen Erfassung der Goldwerte für die

Wiedergutmachungsverpflichtungen haben mehrere Arbeitervertreter

im Reparationsausschuß des Vorl . Reichswirtschaftsrats
einen Antrag Albrecht u. Gen . eingebracht . Den Vorschlägen

sind folgende Tatsachen und Erwägungen vorausgeschickt , die noch

im einzelnen erläutert werden :
1. Geldtapital einirseits und Sachguttapital anderer -

felis stand in der Zeit der Goldwährung ( der Borkrregszeit ) Hinsicht -
lich der Wertgröße wie 1 zu 1.

2. Das Geldkapital steht heute , bei der Papiergeld -
Währung , gegenüber früher wie 19 zu 1: es hat also nur noch den

zehnten Teil feines früheren Wertes . Seine Eigentümer sind um
99 vom Hundert enteignet worden .

3. Das aus der Zeit der Goldwährung herrührende S a ch g u t -

kapital ist in seinem Goldwerte unverändert geblieben : es steht
auch in der jetzigen Zeit der Papiergeldwährung — nach Goldgeld
gemessen — noch immer wie 1 zu 1: es hat also im Durchschnitt
heute den zehnfachen Nennwert seines früheren Nennwertes . Seine

Eigentümer sind im Vollbesitz ihres früheren Eigentums verblieben .
4. In Fällen , wo Sachgutseigentum beliehen w a r

und eine Rückzahlung des Leihkapitals stattfindet , erfolgt die Rück -

zahlung nicht unter Zugrundelegung des seinerzeit eingezahlten
Goldwertes , sondern nach dem heutigen Papiergeld - Nennwert . Der

Gläubiger wird dadurch um 99 vom Hundert enteignet , die dem

Schuldner als Eigentum zufließen . Soweit das Leihkapital noch
stehen bleibt , wird es nur zpm zehnten Teile der Goldzinshöhe
verzinst .

Alle unteren und mittleren Volksschichten , die

in nennenswerter Weife Eigentümer von Gvldkapital waren , find
um 99 vom Hundert ihres Vermögens enteignet
worden . ( Hausrat und Kleidung kann als Goldwert besitzendes

Sachgut nicht gewertet werii,en , weil es einem schnellen Verschleiß

unterliegt und größtcnteil auch bereits verbraucht ist : ebenso darf

man einen bescheidenen Zierat nicht als Sachwert mit einstellen . )

Sachguteigentümcr , im besonderen die Eigentümer von Grund

und Boden , ferner solche von Gebäuden , Maschinen und anderen

volkswirtschaftlich nutzbaren Sachgütern sind im Vollbesitze ihres

Eigentums verbsieben . Vielen von ihnen fft da « den unteren und

mittleren Schichten enteignete Eigentum , „ in aller Form des Rechts ' ,
als neues Eigentum noch hinzugewachsen .

Der Antrag kommt zu folgender Schlußfolgerung :
Aus den hier angeführten Tatsachen ist ersichtlich , daß durch

die Geldkapitalentwertung sich Zustände herausgebildet haben , die

jeden Gerechtdenkenden zur Empörung aufreizen müssen und die
darum unhaltbar find , also unweigerlich geändert werden müssen .
Die zum Zwecks der Wiedergutmachung an die Entente zu erlassen -
den Steuergesetze sollten in allererster Reihe hierauf Bedacht nehmen .

Wenn die unteren und mittteren Volksschichten um 99 vom
Hundert ihres Vermögens enteignet wurden und man ihnen davon
nichts wieder zurückerstatten kann , dann ist es nichts anderes , als
ein Akt der Gerechtigkeit , wenn den Wohlhabenden eine
gleichhohe Abgabe von ihren Sachgut - Goldwerten auferlegt wird .
Damit würde nur eine Wiedergutmachung des Unrechts erfolgen ,
das feit dem Zusammenbruch der Goldwährung den unteren und
mittleren Volksschichten zugefügt worden ist . Es würde bezüglich
des verhältnismäßigen Eigentumanteils der verschiedenen Bevölke -
rungsschichten am Volksoermögen annähernd ein Zustand hergestellt ,
wie solcher in der Vorkriegszeit vorhanden war . Geldkapitol und
Sachgutkapital ständen in ihrer Wertgröße für Privateigentümer
wieder wie 1 zu 1. Man bestimme also :

�Vermögenswerte aller Art , die in der Zeit der
früheren Goldwährung als Sach - und Gebrauchsgüter entstanden
sind und sich im Privateigentum befinden , werden unter Berück -
sichtigung der heuttgen Papiergeldwährung mit den Geldkapitalien
auf den gleichen Zähler und Nenner gebracht , nämlich auf 19 zu 1
bzw . auf 199 zu 19. Den Privateigentümern der Sachgutkapitalien .
im besonderen denjenigen von Grund und Boden und von Ge -
bäuden , die mit Goldwährung erstellt oder erworben wurden , wird
derselbe Eigentumsanteil durch eine verzinsliche und amvtisierbare
öffentliche Schuldverschreibung sichergestellt , der den früheren Gold -
geldeigentümern an ihrem Kapital verblieben ist . Die anderen An -
telle verfallen der öffentlichen Hand als Eigentum . Für die Be -
Nutzung bzw . Nutznießung der in Frage kommenden Sachgüter ist
an die öffentliche Hand eine enffprechende Pacht - oder Leih -
miete zu entrichten , deren Ueberfchuß - Erlös in erster Linie zur
Begleichung der Wiedergutmachungs - Verpflichtungen verwendet
wird .

b) Vermögenswerte , die dem persönlichen Bedarf
dienen , im besonderen Kleidung und Hausrat sowie Zierate , soweit
deren Wert eine noch genauer zu bestimmende Höh « nicht über¬
schreitet , sind von den hier anzuwendenden Maßnahmen aus -
geschlossen .

Wahrscheinliche Ergebnisse : Wenn man beispiels -
weife den ocker - und wiefenwirtfchaftlich genutzten Grund und Boden
des heutigen Deuffchen Reiches zum Vorkriegswerte von 90 Milliar -
den� zugrunde legt , und man errechnet nur einen Gesamtüberschuß -
Erlös von 29 Proz . der in Form von Pachten zu leistenden Grund -
rente , so ergibt das im Jahre 18 Milliarden Mark . Dieses eine
Beispiel läßt erkennen , was noch die anderen Boden - , sowie die
anderen Sachgutwerte erbringen können . Sie dürften insgesamt
vielleicht zureichen , sämtliche Wiedergutmachunosverpftichtungen zu
erfüllen . Jedenfalls können und müssen diese Goldwerte vor allem
und in vollem Umfange in Anspruch genommen werden , bevor man
dem Volke neue Steuerlasten aufbürdet . —

Diesem Antrag ist ein weiterer Anttag zur Neugestaltung des
Bodenrechts beigegeben , der bereits anläßlich der Erörterung der
landwirtschaftlichen Siedlungsfrage dem Wohnungs - und Siedlung » .
ausschuß des Vorl . Rcichswirtfchaftsrats eingereicht worden ist .
Er trennt das Eigentums - vom Besitzrecht und fordert die Ueber -
nähme des Eigentums von Grund und Boden durch die Volks -
gefamtheit .

Gewer�schoftsbewegung
�us öer - Saison " .

Während Tausende und aber Tausende mehr oder minder Gut »
situierter während der » Saison ' oder ihrer Ferienzeit zur Erholung
und sonstigen Zwecken die Bade - und Luftkurorte bevölkern , gehen
auch Styarcn von Hotelangestellten , Friseuren , Musikern usw dort -
hin zur „ Saison ' , um in besonders angestrengter Tätigkeit die Mittel
zum Lebensunterhall zu erwerben . In der Erwartung , etwas
darüber hinaus zu verdienen , gm für die erste Zeit der Arbeitslolig -
teit , in die sie nach Saifonschluß hineingeraten , einen Notgroschen
zu haben . Zunächst aber wollen die Unternebmer verdienen ,
und zwar möglichst viel . Und das nicht nur durch „ angemessene '
Preise , sondern auch durch möglichst niedrige Personalunkosten .
Neuerdings waren die Löhne zwar meist tariflich geregelt . Fast
durchweg find ste aber in Geld - und Naturallohn ( freie Station ) ge -
teilt , und dieser zweite , größere Lohnanteil ist eine ziemlich unbe -
stimmte Größe , die stärkeren Schwankungen unterliegt als unser
Markkurs .

Doch immer wieder versuchen die Unternehmer die Tarifverträge
zu durchbrechen , die Bezahlung des Barlohns von sich auf das Publi -
kum abzuwälzen , aus dessen Taschen es die Angestellten noch be -
sonders herausholen stllcn als Trinkgeld . Die Bestrebungen der An «
gestellten auf Abschaffung des Trinkgelds im Hotel - und

Restaurationsbettieb — im Friseurgewerbe ist man noch nicht dazu
gekommen , den Kampf gegen das Trinkgeld zu oerwirklichen — liegen
mit im Interesse des Publikums und verdienen dessen v o l l st e
Unterstützung .

Erfreulich ist , daß , während früher sich sozusagen kein Mensch
um die wirtschaftliche Loge der Angestellten in der „ Saison '
kümmerte , jetzt auch der einsichtigere Teil des Publikums bemüht ist .
einen Einblick in die Dinge zu gewinnen .

Aus einer Reihe verschiedener Zuschriften sei nur eine erwähnt ,
und zwar aus A r e n d f e e 1 M e ck l b. , wo die Hotelangestellten
kürzlich streittea . Das Hotel Efplanade ( Inhaber Netz aus

Hannover ) , das sich mehr durch hohe Preise als durch Ordnung und
Sauberkeit bemerkbar machen soll , scheint auch als Arbeitsstätte für
die Angestellten nicht auf der Höhe zu sein . „ Dort muß ein Zimmer -
mädcken — wie sie mir stöhnend erzählte — füreinenMonats -
lohn von 100 Mark täglich zwanzig Zimmer
säubern . Die Mädchen haben dort vier Stunden Nacht -
ruhe . Die Hausdiener und das übrige Personal beschweren sich
über die unmenschliche Art . mit der der Inhaber sie behandelt . Da
der Wirt mit fast allen Gästen Streit bekommt , find die Haus -
d i e n e r in ihrem Verdienst schwer geschädigt , da ihnen N. oer -

bietet , dos Gepäck der mit ihm in Differenzen geratenen Gäste zu
befördern . '

Das ist nur ein winziger Ausschnitt aus dem Bilde , das uns die

Kehrseite der „ Saison ' bietet . Ohne die Mithilfe der Bade »

gäste , die freilich noch zum größten Teil auf Seit « der Unter -

nehmer stehen , ist es für die Organisationen der Angestellten überaus

schwer , gründlich Remedur zu schaffen .

vom verbavöstag öer Metallarbeiter Oesterreichs .
Der 12. Derbandstag des österreichischen Metallarbeiterverbandes

wurde am vergangenen Sonntag in Linz durch den Abgeordneten
Domes eröffnet . Groß ist die Zahl der sozialdemokratischen Abge¬
ordneten des Nationalrats und des oberösterreichischen Landtages ,
der Vertreter österreichischer Fachorganisationen , die sich als Gäste
zur Metallarbeitertagung eingefunden hatten . Auch die ausländischen
Bruderorganisationen hatten ihre Dertteter entsendet : das Inter -
nationale Bureau des Metallarbeiteroerbandes , die Metollarbeiter -
oerbände Deutschlands , Dänemarks . Norwegens , der Schweig ,
Ungarns und der Tschechoslowakei . Der Metallarbeiterverband wurde
als das Aleita Bataillon



iT österreichischen Arbeiterschaft vom Abgeordneten Deutsch als
Zertreter des Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei begrüßt .
Eine schwere Wirtschaftskrise nahe . Sie stelle den Verband vor große ,
veranlworluugsvolle Aufgaben . Das österreichische Proletariat ist
dem Proletariat der anderen Länder um ein starkes Stück voraus -
geeilt . Nun zwingt es die Wirtschaftsnot , im Stellungskrieg zu ver -
harren , die Machtstellungen und Stützpunkte zu behaupten , die es
in glorreichen Kämpfen errungen . Die Aufgabe des Verbandstages
ist es , die Rüstung für die erbitterten Kämpfe , die harren , zu schaffen .
Der Verbandstag wird erweisen , daß er seiner Aufgabe gewachsen
ist , und der ganzen Welt offenbaren , daßSe st erreiche Prole -
tariat unerschütterlich

treu zu sciuen Gewerkschaften

steht . Gelingt es , die drohende Wirtschaftskrise zu meistern , rücken
un » die Proletariats der anderen Länder nach , dann soll es weiter
vorwärtsgehen zum letzten Kampf gegen den Kapitalismus , für den
Sozialismus . ( Lebhafter Beifall . )

Abgeordneter H a n u s ch überbrachte die Grüße des Klubs der
sozialdemokratischen Abgeordneten und der Gewerkschafts .
t o m m i s s i o n. An dem heutigen Kongreß ist zu ermessen , führte
er aus , wie stark und mächtig das Proletariat geworden sei . Im
alten Oesterreich mit seinen dreißig Millionen Menschen vermochten
die Organisationen der Arbeiterklasse nicht mehr als eine Halbs
Million zusammenzufassen . Die Gewerkschaften in diesem kleinen
Staat , der da von Oesterreich übriggeblieben ist , zählen an die

ueunhundcrklausend organisierke Arbeiker .

Dabei marschieren die Metallarbeiter wie seit je an der Spitze der
Gewerkschaftsbewegung .

Der Delegierte des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Schäfer ,
berichtete von der gewaltigen Entwicklung , die seine Organisation

Seit
dem Kriegsende genommen habe . Leider vermochte sich die Kraft

er Gewerkschaften infolge der Moskauer Wühlereien nicht voll zu
entfalten . Furchtbar sind die Schäden , die der proletarische Klassen -
kämpf verursacht . Er erklärte , daß sich die reichsdeutschs Arbeiter¬
schaft in gewerkschaftlicher und organisatorischer Beziehung
eins fühle und ein Ganzes bilde .

ch a m p e l begrüßte in deutscher und tschechischer Sprache den
Gewerkschaftskongreß im Namen der tschechoslowakischen Metall -
arbcitcrcrganisation und gab der Hoffnung Ausdruck , daß deutsche
und tschechische Metallarbeiter wie einstens im alten
Oesterreich zusammenwirken werden . Kaufmann , der
Vertreter der deutschböhmischen Metallarbeiter , erklärte , daß sich d a s
Proletariat D c u tsch b ö h m e n s noch eins und innig
verbunden mit dem österreichischen Proletariar
fühle . Der Vertreter der ungarischen Gewerkschaften , Bernathe ,
konnte berichten , daß trotz der schweren wirtschaftlichen Krise und
aller furchtbaren Kämpfe der ungarische Metcllarbciteroerband sicht¬
lich erstarke und an Mitgliedern zunehme .

Am zweiten Verhandlungstag erstattete Domes einen umfallen

Schiedsgericht Presse und Bildunzswcsen

Der Groft - Berliner Blumengcschäftstarif .
Der vom Verband der Gärtner und Gärtnerciarbeitcr , Berlin ,

mit dem Verein der Vlnmengcschäftsinhaber Groß - Bcrlin am
2-l . Mai 1921 abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen der Binder und Binderinnen in den Blumen -

geschäften für das Gebiet der Einheitsgemeinde Berlin ist gemäß
§ 2 der Verordnung vom 23 . Dezember 1918 für allgemein verbind -
lich erklärt worden . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem
23. Mai 1921 .

Es haben somit alle in den Blumengeschäften Groh - Berlins be -

scktäitistsen gewerblichen Arbeitnehmer ein klagbares Recht . M . hie
im Tarifvertrag festgesetzten Lohnsätze .

s Die Lohn , und Arbeitsbedingungen in der Blütnerbranche sind
der heutigen Zeit entsprechend noch sehr schlecht , und empfehlen mx
allen Kolleginnen und Kollegen nunmehr dringend , darauf zu de «
stehen , daß die Tarifsätze überall gezahlt werden .

Der Tarifvertrag ist bei der Verwaltung Groß - Berlin des Ver -
bände » der Gärtner , Berlin S . 42 , Luisenufer 1, zu haben .

Planwirtschaft und Aufbau .
Die Juli » Nummer der . BetriedSrätezeitung " des

. . ll cmeinen leuisöben Gctverl chaftebundeS beschäftigt sich in drei
Aufsätzen mit den Fragen des planwirtschaftlichen Auf »

j baues und entrollt vor den Sugcn »nferer Betriebsräte ein anschau »
I liches Bild , daS zeigt , wie in organi ' cher Fonentwicklung der Berufs »

verbände der Weg zu einer Bedarfsdeckungswirtschaft
beschritten werden kann . Es wird darauf bingewiesen , daß die
Produktion für daS Inland schärfer von der Ausfuhr -
Produktion gelrennt werden muß . durch Arbeitsteilung ein böhcrer
LeiftungSgrad erreichbar ist , so daß der Arbeitnehmer zu höherem
Arbeitseinkommen gelangen kann . Die Betriebsräte werden auf »
gefordert , hier mitzuarbeiten . Der wirtschaitSpolitischen
Schulung dient eine für die . BelriebSrätezeitung ' gezeichnete aus »
gezeichnete Karte von Nußland . » Neues aus den Belriebswilien -
schasten " bringt eme Diskussion bervorragender Fachl - ute über

i Betriebsfragen . Die Entsendung von Betriebsräten in den A ui »
f i ch t S r a l bebandelt ein Ariilet von Aufhäuier und enthält
die vom W rn ' chgftSrat angenommene Regicmngtvorlag « . Zahl¬
reiche andere lebrre che Beiträge , SchicdS ' prnchc usw . vervollständigen
den reichen Inhalt dieses neuesten HcfteS . daS unS zeigt , wie der
A D G B. bemüht ist , eine sachliche S ch n l u n g der Betriebs -
räle zu fördern . An dieien liegt es nun , das Gebotene für sich
nnd die Allgemeinheit voll auszunutzen . Postabonnement 8 M.
vierteljährlich .

. J ) ex Betriebsrat " , Zeitschrift des Allgemeinen freien Ange -
stelltenbundes ( Afa ) für Betriebs - und Angcstelltenräte bringt in
seiner Iuli - Nummer wiederum wertvolle Beiträge über Volkswirt -
schaftliche Erfahrungen und technische Betriebsführung in der

Artikelserie » Die Kontrolle der Produttion " , außer - �

dem den G' esetzentwurf über die Entsendung von Betriebs - ,
ratsmitglisdern in den Aufsichtsrat nebst zwei Artikeln
hierzu von hervorragenden Sachverständigen . Eme sehr
große Anzahl von für die Betriebsräte wichtigen Schiedssprüchen und
Entscheiden in Betriebsräteanaelegenheiten und Bücherbesprechungen
vervollständigen den Inhalt . Die Zeitschrift kostet durch die Post be -

zogen für das Diereljahr 3 Ml . und ist allen Interessenten sehr zu
empfehlen

Die Gewerkschaslsunlerkommisfian de » 12. Verwaltungsbezirk »
nahm in ihrer letzten Sitzung , den Bericht von der Plenarsitzung der

Eewerkichaftskommission Berlin entgegen , den die Genossen Bartels
und Bierschenk erstatteten . Mit dem Beschluß der Eewerkschafts -
kommilsion anläßlich der Erwerbslo ' entrawalle konnte sich die Hmer -
komm ! fion nicht einverstanden crllären . Sie wünschte die Einsetzung
eines Untersuchungsausschusies . Gen . Marquardt , der als Bezirks -
verordneter den Berhondlungen der Unterkommission beiwohnte , ging
eingehend aus das Erwerbslosenproblem ein Im An -

schluß hieran beantragte Gen . Schröder , in der nächsten Sitzung die

ErwerbslosenfraKe aufzurollen . Die Vertreter der drei sozialistischen
Parleien sowie auch die Betriebsräte des gesamten 12. Berwaltungs -
bezirks tollen zu einer gemeinsamen Sitzung geladen werden , um
hierzu Stellung zu nehmen . Fe - ner wurde zu den bevorstehenden
Kaufmanns - und Gewerbegerichtswahlen Stellung genommen . Da

zum Gcwerbegericht der Unterkommission nur ein Beisitzer zusteht ,
wurde Gen . Döhring als Beisitzer bestimmt . Dem Gen . Barthels
als Angestellten wurde die Angelegenheit der Kaufmannsgerichts -
wählen übertragen . Ein Antrag der Holzarbeiter , eine öffentliche
Versammlung zu veranstalten , um einen Bericht von der internatio -
nalen Eewerkschaftskonserenz Moskau entgegenzunehmen , wurde nach
längerer Dielulfton angenommen . Gen . Bier ' chznk wies auf die Aus -

stcllung zur Bekämpfung von Geschlechtskrankheiten , die zurzeft im

Rathause zu Steglitz stattfindet , hin . Der Besuch dieser Ausstellung Ist

jedem Eewelkschässgenosien zu empfehlen . Für die organisierte Aj >

beiterschaft im 12. Bezirk bleibt das Schloßparktheater nachr
wie vor gesperrt . Gen . Mächet bedauert », daß so wenig Dele »

gierte erschienen sind . Es fehlten die Vertreter der Hausangestellten ,
der Heizer , der Metallorbeiter und der Friseure .

Eine Generalversammlung der Betriebsräte , « inberufen von

der Freigewerkichafllichen BetriebSrätezenträle für den WirtschaitS »

bezirk Groß - Berlin , findet morgen , Freitag , um <i Uhr Patt , im Ge »

werkicbaflShauS , Saal 4. Engelufer 16. Prof . Dr . L e d e r e r .

Heidelberg spricht über den künftigen Wirlichasttaufbau und d»e

soziale Frage . Kollege E. Guiord über Ausbau und Organisation
der Bezirkswirtichoslsräle . Einladungskarte , Delegiertenkart « der

F . B. R Z. und Verbandsbuch sind am Saaleingaug vorzuzeigen .

Die englischen Maschinenarbeiter gaben 106 000 Stimmen und

108 000 Stimmen gegen die Lohnherabsetzung ab .

Soziales .
Arbeiterschuh .

Am 1. Juli fand in Neuenahr die 31 . Gener aloeriammlung her

Nahrungsmittelindustrie - Berufsgenosienschast statt . Au » dem Bs -

richt entnehmen wir , daß im Berichtsjahr 44SS Betriebe revidiert
wurden . Aon den technischen Aufsichtsbeamien wurden 148 ver -

ichsrungspflichtige Betriebe ermittelt , welche bei der Berufsgenossen -
chaft nicht angemeldet waren . Die Betriebsinhaber wurden be -

traft . Zur Anmeldung kamen K4Ü9 Unfälle ( im Borjahr

6S84 ) . Von den Unfällen hatten 36 ( 62) tödlichen Ausgang . E »

muhten auch im Berichtsjahr wiederum 11396 Anordnungen zur
Anbringung von Schutzvorrichtungen und sonstigen Maß «

nahmen zur Verhütung von Unfällen oerlangt werden . 38 Be -

triebsunternehmer mußten in Geldstrafen von 10140 M. wegen
Vergehens gegen die zum Schutze der Arbeiter erlasienen Unfall -

Verhütungsvorschriften genommen werden . Mehrere Unternehmer

Tätigkeit der technischen . . . .
ingenieur Urban ) umsaßt 62 große Druckseiten . Er ist unentgeltlich

durch Oberingenieur Urban , Berlin W. 15 , Uhlandstr . 30 , zu beziehen .
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18 . Preuß . » SÜdd . ( 244 . Preusi . ) ftlaffetuSofterle
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aiaf i »b» gezogen » Nummer flnO »wrt gletch doh » • rtjhw » gefo
und zwar I » » wer auf dt » Los » gleicher Nninm » » In

Abteilungen I an » N

Ohne G- wlihr .

In der voimUtagtziedmig wurden gkwiune «de» #»7 » Ml ««»»»«>
2 EU 1C0P K 212810
8 Z' ( £. 00 M 84273 128008 311248
10 r » 400 M 24047 81931 101649 180888 301378

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. . . . .
30 zu 300 M 85311 39478 43931 103888 107078 142068 144843 163888

171071 208768 212677 238553 285824 286388 274790

Ju der ?I - chm' iIag »i «>him« wurde » Sewtuu « » » 1 » 7 » « I
2 zu 30000 M 169260
2 EU 5000 H 161631
4 za 3000 H 7: 699 203782
8 ZU 400 M 08705 83959 213780 383187 . . . . . .
28 EU 3C0 M ' . ' 420 25417 363S0 60891 59380 87318 107608 13361 »

110047 1743 ' 1 230273 246062 264780 268663

perantw . föt den redalt . Teil ! Ir . «cruer vcttr ». «iarlottendurg : Mr anzeige «:
Xfi. Glocke. Berlin . Verlag : vorwärlS - Aerlag ». m. d. o. . Sctlla . Druck: Bor «

xim ' 1 iü »wdrlS - VuSdruckerei «. BerlaaSanttalt Paul Singer u. Co. . Berlin vindrntw . 8.
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Südwest : Lindensir . 8, II. Hos parterre . — Ierusalemer
Straße 5/8. Houvtacschäst .

gentrnm - Zlckerstr. 174, am «oppenpl . Telffnet von 6 —8 Udr.
uveften ! Steglitzer Str . 37, acke Magdedurger Siratze , we-

össnel von 6—6 Uhr .
Süden : Bärwaldstraße -2, a. d. Sneisenaustrahe . SeSsfnet

von 6 —8 Uhr. — Prinzenstr . 81. Hos recht » part . Be»
äfsiie » von 6 —8 Uhr.

vsten : Martusstr . Stz. Seäfsnet von 6 —8 Uhr. — Peter ».
burger Platz 4. Geöfsnet von 6 —8 Uhr .

Südosten ! Lausitzer Platz 14/13. Eevssnel von 6 —8 Uhr.
Nordoste »: Immanuellirchstr . 24. tSeössnet von 6 —8 Uhr.
Moabit : Wilhelmshaoencr Str . 48. Lübecker Etr . ll . Se -

o- snet von 6 —8 Uhr .
Meddtezz : MUllerstr . 84», Ecke Utrechter Straß «. Frau

Schneider Reintckendorser Str . 11, Papiergelchäst .
Ewgang Schänwalder Straße . Deöfsnet von 6 —8 Uhr.

Siosenthaler und Oraniendnrger Borftadi : Wattstr . 8. Nie-
öpuet von 6 —8 Uhr .

iddru »««»! Dastianstr . 7. Deässnet von 8 —8 Uhr.
Borstadt ! Greisenhagener Str . 22. Geöfsnet

Bdierahos . Alt - Gltenlck «! Frl . Walter . Adlershos . Ge-
nollenschast »str . 8, varierre .

Sauwschulcuweg : Frau « ö p k e , «iefholzstr . 188. Laden .
Bernau . Nöntgculai , Zepernick , schändlück , » arow und Buch:

Heinrich Brase Bernau Mlldlenstr . d.
St »»d»rl ! W, Dannedera , BItiociastr . ll .
Bohu- dors ! Horlemanu , Denollenschasl »hau » »Pa-

ro«. ' , -»' .

üieluuddeua ««»!
Schöehauser Bar

oon S —8 Uhr.

»uchholz , Blauleuburg : H - i n t » . Puchholz , Pahntzofstr . 24.
Ehaelotteudurg l : Selenhelmer Str . 1. Geäisnet von 9 dt »

8 Uhr.
Tharlottendurg N: Tauroggcner Str . ll .
gharlottenburg III : «oiserdamm l »I . Geifsnet von 0 —8 Uhr.
CH- rl - UeadUlg 17: Nürnberger Str . 28.
»aaerodor «: S > 8Snh » rr L»nd»d«ra «r Str . 18.
chlchwald «. Schmöckwitz ! « » t h n e r . Bahnhofstr . 8».
Seiner : Blder ' st - rnlck « griedrichstr . 21.
Fichtenau . « r « tz t » . W- ldstr . 28.
- altenderg ! S a l , m a n n , Fallenberg , «artenstadtsir . 18.
Friedenau ' . Rhclnstr . !?, Scke Rönnedergstratze .
Frederedors - Peteridagen ! Uttenwatiee Peter »hagen .
Frledrich »hage »: Hossmann , Friedrichohagen . Kurz «

Etratze 1.
Gr « »» » ! Fron » « I » tn , Frledrlchftr >0.
Haleasee , Grunewald ! Halens ««, Georg - Wilhelm - Str . 2.
Serzlelde : Martin Smolidowett .
Senniaadori ! s m m » t a t Ratdenaustr , 7.
Hohenneucndorsr S t » g « r t » , Biamarckstratze .
stohanniathai Blwin Samwltch Biomarckstr . 8.
«arlodorst ! Frau Slont » , ventlgftr . 82, vorn parterr ».
«aulndorsi L i « b l g . Finsterberger Str . 4.
«öuIgö - Wnstrrh - nsen , Nicnerlehmr : Fried r, Baumaan

«önigo - Wustechaulen , Berliner Str . 8.
SöpenIS , Kirschgarte »! Schlag , «ietzer Str . 8 ( Ladens .

Geössnet von 6 —8 Uhr .
Lichtenberg I: Lichtenberg , Wartenbergstr . U Geöffnet

von 9 - 6 Uhr .

Lichtenbeeg II , öluwweladurg , Straleui Lichtenberg . Bog.
bagener Str 82, Seössnet von 6 —8 Uhr.

ülchtellberg >11, Frt »drich »teldei Franisurler Allee 185, Laden .
Lichtenrade : Franz W i ch u r a , «aiser - Zriedrich - Str . 9.

Restaurant .
Sichte - , elde - Sst , L- ntwI »! ». Wen, « ' . Lankwitz a»Is,r .

Licht-rscldc"W?sU �S ch « , d » I , » indenburgdamm 84.
Mahtadors ! S m i l Rausch . Lemkestr . 25.
Marieudoes ! Auaust Leiv Sdaulleestr , 26,
Marienselde : Fritz Greulich , «irchstr . 27; Slldring 782.
Zleuenhagcn W e n , i e «ieaelNr , 71.
Reutöll »! Rcckarstr . 2. Deöfinei von 6 - 8 Uhr.
Reulölln - Britz ! Siegsriedstr . 28,26. Eeöfsnel von 6 - 8 «Hr.
Riederschöueweidr ! Hartramps . Bruckens ». 18 N.
«iedeischiudnule ». Nörde: . »! G. Echlledener Cre »

kowstr . >4.
Rowawe « ! « ort « rohnberg Slsenbahnstr . 18.
Oranienburg : Hetnr . Loenhardt . Stralsunder Sth . 8.
Odei ' chöneweidei Robert Paul Maihildenftr . 5.
Baulowi R i tz w a « n Mllhsenstr . 78.
Potsdam ! grau Lack . ÄurKlrstenstraj }« iL
Radnedorl : ? e <h e r t Forstftr . 7.
Reintckendori ' Ost schösdoli : Albert Wahl » Provinz .

tzralie b» ' Laben !
Relalckcndors . Rasenthal ! W. B ii r o. Prinz - Heinrich - Str . 84.
Schmargeudorl : R e h a b . Breite Sir . 4.
Schöneberg ! Beiziger Str . 27. Eeöfsnel von 9 —8 Uhr.
Tentig : Friedewald Thaulleestr 54.
SirmruSstadt : Stet » . »towieudamm - All - e S2o .

Spandau : B u l l a ck , Moritzstr . 14, Garth . 8 Dr.
Si - ale »! Frau « » s « r a » , Staaken . Scheidts ». 12.
SSdende - Ludwig Haislestr . 88.
Sieglitz : Eckiildhornk ». 2».
Tegel , Borsigwalde , Relnlckendor ' - West. »aidwauu - luft

Frei « Schal «, Hermsdsrs , «irkeuwerder , «ergselde .
Stolpe und Bargsdorsi Borsigwalde . Räuschstr . 18. Se>
»fsnet von 9 —8 Uhr .

Seit »«: « r ü g e r . Schdno «, vorsstr . ».
Sewpelhos : «aiser - Bilhelm�Str . 18.
Tewpclhes : « a n d l « r , Hohen , ollerntors » 8.
Trebbin : G 5 r i ll g . Bahnhofstr . 82.
Trcvtow : Gram eng «eefholzstr . 41». dorn 1 Xz.
Weißense «! Berliner All » 54.
«ildan - Hohenlehme : R u d. Le tt o « .
Wilh ' lwshage », Heffeuwlukel : Schulz » . Wklhelmshage »

Dilhelmstr . 81.
Wilmeredors ! Holsteinische Str . 1». «aiserplotz 15.
Witteua «: Wilh . Zimmermann . Rosen ! Haler S» . 48
Wvllcrcdorl : Schurbaum , aickendamm iL.
itehlendorl . Schlack : »»«»- Rikslatzie «, W , g n , r Fehle »
- borf . Teltower S» . 8.
Feutben Mlersdarl : Grasi vtnierseld Feulhen

gnrfllrstcnstr . 48.
Zollen : Albert St « ! » . Mlttenwald - r Str . 17.

SämIIi »« LIterawr low! , all « wlllenlchaftNchev Werb
werden geliefert .

Sonntag « sind die Geschätttzsteüei gelchtsffe «,
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